
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 21 (1914)

Heft: 1

Rubrik: Fachschul-Nachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE 13

ganzen ersten Quartal 1914 stillgelegt. Absatzschwierigkeiten in
der Textilindustrie haben sich übrigens auch in anderen europäi-
sehen Staaten gezeigt und dort zu Betriebseinschränkungen, die
teilweise schon längere Zeit bestehen, geführt.

Die süddeutsche Industrie hat sich zu dem erwähnten, mit
schweren Opfern verbundenen Entschlüsse durchgerungen, in der
Hoffnung, die bestehende Kalamität möglichst rasch zu beseitigen.
Es ist bezeichnend, daß sich der Einschränkung nicht nur die
Webereien, welche gewöhnliche Stapelware herstellen, sondern
auch die Jacipiardwebereien, forner diejenigen Unternehmungen
angeschlossen haben, welche die von ihnen erzeugte Rohware
selbst bleichen, färben oder bedrucken. Die Webereiindustrie be-

dauert die Ungunst der Markt- und Absatzverhältnisse insbeson-
dere auch deshalb, weil auch die Arbeiterschaft von ihr betroffen
wird. Wenn man als Form der Betriebseinschränkung die Ab-
Stellung der Betriebe je an einem vollen Wochenarbeitstag gewählt
hat, so ist hierbei die Rücksicht auf die Arbeiterschalt mitbestim-
mend gewesen, welche die notwendig gewordene Verkürzung der
Arbeitszeit leichter ertragen wird, als wenn die einzelnen Werke
unter Aufrechterhaltung der ganzen Arbeitszeit zur Stillsetzung von
Maschinen und zur Entlassung von Arbeitern schreiten würden.
Die Augsburger Webereien sind übrigens auch übereingekommen,
je nach Lage ihrer eigenen Verhältnisse der Arbeiterschaft einen
Teil des ausfallenden Verdienstes freiwillig zu ver-
güten, um ihr das Uberstehen der für sie und für die Unter-
nehmungen schwierigen Zeit zu erleichtern. Auch im Interesse
der Arbeiterschaft liegt es, daß die ungünstigen Verhältnisse durch
ein geschlossenes Vorgehen der Industrie möglichst bald und gründ-
lieh gehoben werden.

Garnbörse zu Leipzig. Die nächste Garnbörse in Leipzig findet
am Freitag den 9. Januar 1914 im Saale der Produktenbörse statt.

Die Garnbörsen, die in der Regel an jedem zweiten Freitag
im Januar, März, Juni und September stattfinden, erfreuen sich
eines ständig zunehmenden Besuches. Auch die Garnbörse im Sep-
tember hatte einen besonders starken Besuch aufzuweisen. Mit
dem zunehmenden Besuche haben die erzielten Abschlüsse gegen
früher eine Zunahme erfahren und es empfehlt sich daher für die
Interessenten aus Spinner-, Weber- und I-ländlei'kreisen ein Besuch
der Garnbörse immer mehr.

Die Handelskammer Leipzig, die an die ihr bekannten Interes-
senten noch besondere Einladungen ergehen lassen wird, ist zu

jeder näheren Auskunft bereit.

Technische Mitteilungen @@£§3

Kartenspareinrichtung für Jacquardwechselstühle
zur Herstellung gazeartiger, gemusterter Gewebe.

Sächsische Websiuhlfabrik In Chemnitz.
Deutsches Patent Nr. 257,756.

Vorliegende Neuerung betrifft eine Einrichtung an ine-
chanischen Jacquardwebstühlen für gazeartige, gemusterte
Gewebe, bei welcher, um Musterkarten zu sparen, das Aus-
schalten der Jacquardmaschine vom Stande eines, beispiels-
weise des untersten Schützenkastens zur Laufbahn abhängig
gemacht wird, so daß Musterkarten an der Jacquardmaschine
nur für Figurschüsse, nicht aber für Grandschüsse erforderlich
sind. Zur Herstellung von Halbdreher als Grundbindung
wird bei der in Frage kommenden Webart nach jedem
Schützendurchgange ein mit Nadeln versehener Schaft, in
dem die Hälfte der vorhandenen Kettenfäden eingezogen ist,
abwechselnd seitlich unter den im Jacquardharnisch einge-
zogenen Grundkettenfäden verschoben und hochgezogen.
Dieser Vorgang wiederholt sich nach jedem Schützendurch-
gang, und zwar so oft, als der unterste Schützenkasten sich
in der Ladenbahn befindet. Durch die Stellung dieses Kastens
wird sowohl das Hochgehen und die seitliche Verschiebung
des Nadelschaftes als auch die Regulatorfortschaltung ein-
geleitet und so lange beeinflußt, als der unterste Schützen-
kästen in der Ladenbahn steht, Soll ein Figurschuß folgen,

so wird beispielsweise durch Abgehen des untersten Schützen-
kastens aus der Ladenbahn die Tätigkeit des Nadelschaftes
unterbrochen, zugleich aber durch vorliegende Einrichtung
das Einschalten der Jacquardmaschine zur Figurenbildung
herbeigeführt. Hieraus ergibt sich, daß Musterkarten zur
Jacquardmaschine nur für Figurschüsse erforderlich jsind,
während für,, die Grundschüsse am Wechselapparat besondere
Wechselkarten vorhanden sind, durch welche der jeweilige
Stand der Schützenkästen bestimmt wird. Durch Auslegen
des Zylinderwendehakens am Wechselapparat bei dem untersten
Kastenstande kann hierdurch die Figurenbildung ohne jeg-
liehe Anwendung von Musterkarten beliebig lange unter-
brachen werden.

Fachschul-Nachrichten

Schritte ;für ein Material-Prüfungsamt in

Rheinland-Westfalen.
Der «Verein der Deutschen Textilveredelungs-

Industrie» hielt in Elberfeld seine 19. ordentliche
Jahres-Vollversammlung ab. Im Anschluß an den von dem
Geschäftsführer Herrn Dr. Tschierschky gegebenen
Jahresrückblick über die Textilindustrie und die wichtigsten
wirtschaftlichen und sozialpolitischen Ereignisse sowie die
Tätigkeit des Vereins auf den verschiedenen wirtschaftlichen
und technischen Gebieten, referierte der Vorsitzende Herr
Kommerzienrat Arthur Schroers über das bisherige Er-
gebnis der Bestrebungen zur Begründung eines wirt-
schaftlic'h-techni sehen Untersuchungsamtes
für die deutsche Textil v er ed élu n gs i n d u s t r i e

in Krefeld. Es wurde einstimmig folgender Beschluß-
antrag angenommen: «Angesichts der Schwierigkeiten, nur
aus privaten Mitteln der Textilindustrie ein Textilstudien-
und Prüfungsamt am Rhein zu errichten, insbesondere auch
wegen des Mangels an Autorität eines privaten Amtes be-
schließt die Hauptversammlung des «Vereins der deutschen
Textilveredelungsindustrie » die dringende Bitte an die Re-
gierung zu richten, eine Zweiganstalt des König-
liehen Materialprüfungsamtes Berlin speziell
für die Textilindustrie im Rheinland und auch
Westfalen, dem Hauptsitz der Textilindustrie,
zu eröffnen. Außerdem beschließt die Versammlung — zur
Ergänzung von den bereits von einer Anzahl von Textil-
veredelungsindustrieverbänden garantierten Unterstützungen
einer solchen Zweigstelle — an die Deutsche Kaiser
Wilhelmgesellschaft Berlin die Bitte zu richten, eine
dauerndeangemessene finanzielle Unterstützung
dieses Institutes herbeizuführen.

Die Prüfungsstelle für Garne und Gewebe der
Webschule Wattwil

wird erfreulicherweise recht viel in Anspruch genommen und
es interessiert vielleicht allgemein, etwas davon zu erfah-
ren. Wie jede andere Webschule, so wurde auch unsere
schon von jeher um Auskünfte angegangen, die sich in der
verschiedensten Weise auf das Gebiet der Weberei bezogen,
und namentlich dann verlangt wurden, wenn sich beispiels-
weise der Kaufmann nach irgend einer Richtung verge-
wissern wollte vor dem Kaufabschluß. Weit häufiger kommt
er aber erst, wenn die Ware bereits im Hause ist und seine
Kunden reklamieren. Dann muß analysiert und mit den
Originalmustern verglichen werden, und wehe dem Fabri-
kanten, dessen Ware auch nur die leiseste Veranlassung
zur Klage bietet.

Aber auch die Webereifirmen kamen in allerlei Ange-
legcnheiten; sie wollten vielleicht das Orakel fragen, falls
im eigenen Betriebe der Frage- resp. Antwortkasten er-
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schöpft war. Sie erinnerten sich mit Recht daran, daß man
ja die Webschule seit Jahren unterstütze und wohl eben-
falls einmal einen Gegendienst von ihr erwarten darf.

Und alle diese Anfragen sind stets gerne beantwortet
worden; man freute sich über solchen Verkehr mit Handel
und Industrie, denn er kann dem Institut nur nützlich sein.
Persönlicher Nutzen ist daraus noch nie erwachsen, es sei
denn, daß die betreffende Anfrage zu einem speziellen
Studium veranlaßte, durch welche der Antwortende Neues
lernen konnte oder hinter interessante Tatsachen kam.

Die Zuverlässigkeit der Auskünfte und das größere Be-
dürfnis brachten es wohl mit sich, daß die Fragen immer
häufiger gestellt wurden, und so entwickelte sich schließlich
mit dem Erweiterungsbau die „Garn- und Waren-Prüfungs-
stelle". Man wollte öffentlich auf diese Gelegenheit hin-
weisen, sich eine unparteiische oder sonst zweckdienliche
Auskunft in Webmaterial- und Webwarenangelegenheiten zu
zu holen. Der Drang nach Hebung und Förderung in zwei
Richtungen machte sich dabei mit geltend. Es schadet
aber auch einem kostspieligen Instrumentarium nichts, wenn
es besser ausgenützt wird und eine Neuanschaffung nicht
bloß Museumswert hat.

Den gleichen Gedanken hatten sie jedenfalls an anderen
Orten, denn die in den Fachblättern erscheinenden Inserate
heben seit etwa drei Jahren das „Prüfamt", die „Kontroll-
stelle" oder wie die Nebentitel alle heissen, deutlich hervor.
Ja, man hat dafür besondere Gebäudeteile geschaffen und
einen Stab von Beamten engagiert, ähnlich wie bei den
Seidentrocknungs- oder Konditionieranstalten. Das nament-
lieh in solchen Gegenden, wo viel Wolle verarbeitet wird.
Sie ist nach der Seide das teuerste Material bezw. dasjenige,
bei welchem sich mindestens eine genauere Prüfung des

Wassergehaltes am vorteilhaftesten erweist. Doch auch für
die Baumwolle ruft man längst, trotz ihres verhältnismäßig
geringen Wertes, besonders auf den internationalen Baum-
wollkongressen nach intensiverer Kontrolle der Feuchtig-
keit, weil man durch Schaden klug geworden ist. Soll ja,
wie man sagt, eine einzige Spinnerei nach Ueberprüfung
ihrer Quantitäten, in einem Jahre nahezu 30,000 Franken
für mitgeliefertes Wasser in der Baumwolle bezahlt haben.
Dergleichen Erfahrungen mahnen zum Aufsehen und wurden
zum willkommenen Schlager für die Präzisions-Apparate-
Werkstätten, welche viele Kontroll-Apparate in den Fabriken
absetzten. Sie rechneten mathematisch genau vor, daß sich
die Instrumente schon in den ersten Wochen bezahlen und
bald zu einer Einnahmequelle werden. Und beim andern
wurde die Quelle der Reklamationen und des Schadener-
satzes abgegraben; schließlich stand man wieder gleich.
Auf diese Weise wurde den öffentlichen oder privaten
Prüfungsstellen viel Arbeit erspart oder entzogen. Wo eine
Seidentrocknungsanstalt in der Nähe ist, benützt man diese
auch für Woll- oder Baumwoll-Konditionierungen. Tatsäch-
lieh mußten einige bewußte und unbewußte Sünder zur
Bußbank treten, um hier freiwillig oder unfreiwillig ihr
Opfer zu bringen, das besonders schmerzlich empfunden
ward, falls es sich in die Länge zog. Und während der
Opfernde knirscht, freut sich der Andere; ein solcher un-
verhoffter Treffer kann sogar sehr angenehm wirken und
zum Wunsch werden. Daher nun peinliche Kontrolle zu
Hause und Gegenkontrolle in einer Anstalt. Bei dem Einen
aber erst recht. Doch Gewißheit wird geschafft und dadurch
nimmt das Geschäft eine äußerst seriöse Gestalt an, ein
Umstand, der nur wünschenswert sein kann. Man darf
daher voraussetzen, daß es den von jeher exakt liefernden
Firmen nur angenehm ist, wenn einer Schule wie der unse-
rigen noch ein Kontrollamt angegliedert ist zur teilweisen
Steuer des unlauteren Wettbewerbes, also auch dadurch der
Industrie und dem Handel dienend.

Die dabei gewonnenen Eindrücke werden den Schülern
nicht vorenthalten, vielmehr gelegentlich dazu benützt, um

den Wert der Exaktheit und den Schaden des leichtsinnigen
Arbeitens zu illustrieren. Natürlich legt uns das entgegen-
gebrachte Vertrauen größte Reserve auf und wir werden
dasselbe auch ferner zu wahren wissem

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen sollen nun eine
Reihe von uns gestellten Aufgaben skizziert werden als
Fortsetzung dieses Artikels in der folgenden Nummer.

S«»« Totentafel

t Direktor E. Stehll-Vollenweider. Einige Wochen nach dem
Hinschied von Herrn Max Fröhlicher-Stehli in Zürich starb Mitte
Dezember in Obfelden Herr E. Stehli-Vollenweider, der langjährige
Direktor der SeidenstoffWeberei von Stehli & Co. in Obfelden.
Seit 1884 stand er an diesem verantwortungsvollen Posten, den er
mit seltener Pünktlichkeit und Pflichttreue bis zu seinem Ende
bekleidete.

Sprechsaal

Fleckenfreies Webstuhlöl. Es interessiert unsere Leser vielleicht,
welche Antwort gegeben wurde auf die Frage: „Wer liefert flecken-
freies Webstuhlöl für Bleichware"

Das teure fleckenfreie Webstuhlöl für Bleichware kann leicht ersetzt
werden durch reines Mineralöl, welches nach einem neuen patentierten
Verfahren blau oder beliebig gefärbt wird. Die in der Weberei
auf irgend eine Art entstandenen Oelfleckei) erscheinen auf dem Ge-
webe ebenfalls blau oder wie sonst gefärbt, der Tuchpassierer sieht
den Flecken sofort und erkennt ihn ohne weiteres als den gefürchteten
Oelflecken. Nun muß der Tuchbeschauer den Oelflecken mit einer
Fleckenseife auswaschen; ist der blaugefärbte Fleck weg, so ist wohl
auch das Oel ausgewaschen und die Bleichware bleibt fleckenfrei.

Der Vorteil bei Anwendung des gefärbten Mineralöles liegt auf
der Hand und erwähne ich nur folgendes:

1. Man erspart den Preisunterschied zwischen den teuren fetten
Oelen gegen die billigen Mineralöle;

2. Man macht die Oelflecken so gut sichtbar, daß sie schon dem
Weber am Stuhle nicht entgehen und der Stückputzer die auffallenden
Farbstreifen und Flecken unbedingt sofort sehen muß;

3. Die Färbung sichert ein gründliches Auswaschen, denn wenn
die Färbung weg ist, ist auch der Oelflecken sicher ausgewaschen
und verschwunden, während man bis heute diesen sichern Anhalts-
punkt nicht hatte, auch wenn man einen Oelflecken entdeckte und
uswusch.

4. Beste Kontrolle in der Weberei, woher die Flecken kommen.

Interessenten erleilt gerne weitere Auskunft:

Rudolf Honegger in Reutlingen, Gartenstraße 38.

Kleine Mitteilungen

Ein Schutzverband für geistiges Eigentnm in Knnst nnd Gewerbe

hat sich in Berlin konstituiert und entfaltet eine rege Tätigkeit.
Der Verband verfolgt Nachahmungen nach dem Kunstschutz und
Musterrecht, schützt seine Mitglieder gegen unlauteren Wettbewerb,
ist der Ratgeber seiner Mitglieder bei Angriffen auf diesen Gebieten,
begutachtet in Fällen, wo eine Verletzung zweifelhaft ist, berät
über die Aussichten nnd Mittel der Verfolgung von Verletzungen,
führt prinzipiell entscheidende Prozesse seiner Mitglieder auf eigene

Rechnung, berät seine Mitglieder auch in streitigen oder zweifei-
haften Fragen des Patentrechtes. Vorsitzende des Verbandes sind
Herr Direktor Hugo Lewy (A.-G. vorm. H. Gladenbeck & Sohn),
1. Vorsitzender, und Herr Prof. Dr. Georg Lehnert, Geschäftsführer
des Vereins für Deutsches Kunstgewerbe, 2. Vorsitzender.

Redaktionskomitee:
Fr. Kaeser, Zürich (Metropol), Dr. Tb. Nlggll, Zürich II,

A. Prohmader. Dir. der Webschule Wattwil.
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